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Reformatıiıon un Tu Neuzeıt
Konf{essionalisierung In den TerrıtorienAls Frieden möglich WAr. 450 TE Augs-

burger Religionsfrieden. Begleitband un Gegenstand unversöhnlicher Deu-
ZUu1 Ausstellung 1mM Maximilianmuseum tungskontroversen darzustellen. Der zeıt-

Augsburg, hrg VO  - Car Hoffmann, 1C wird Dbewusst bI1Is 16458 B
Markus Johanns, nnette KTanz, TI1IS- SPaNnNT, ass die Vorläufigkeit und

zulänglichkeit der Lösungen VOoO  — 553 1ıntoph Trepesch un Oliver Zeidlier. Re-
aller chärfe mıit 1ın deni kommen.gensburg 2005, Verlag Schnell Stel-

ema der Ausstellung wI1e€e des Begleit-111e  —_ 688
bandes 1st weniger der Friedensschluss

Dıe aktuellen Bezuge des Augsburger selbst als vielmehr das konfessionelle Zeit-

Religionsfriedens liegen auf der and er als ganzc> me1istens mıt besonde-
Dass In Deutschland konfessionelle KO- TCII Augenmerk auftf ugsburg als Exem-
ex1istenz reichsrechtlich verbrieft wurde, pel Nur zwel eıtrage (D Willoweıt,

ard) befassen sich ausführlicher mıiıtwährend In den Nachbarländern die Neu-
gläubigen noch die Todesstrafe risklierten, dem Reichsgrundgesetz selbst; alle ande-
1st eın historisches Erbe, das INa sich TCIN eitrage greifen welılter aus un: WCCI1I1-

eute mıit Grund öffentlich T1N- den sich der Konfessionsproblematik
nert Schließlich en uch bel u1l$s PO- teTr galızZ verschiedenen Perspektiven e

wobei entsprechend dem Konfessionali-puläre Autoren mıt der historisch an-
sierungs-Paradigma die Themenwahlnungslosen Forderung „Holt .Ott zurück
der Parallelität VO.  - Katholizismus,In die Politik! wieder Or (Peter
hertum un Calvinismus Rechnung ragahne) Da bietet die 50-Jahr-Feier des

Augsburger Religionsfriedens VO  - 1555 €1 wird die der Pax Augustana
willkommenen ass, miıt einer Ausstel- als Zasur her relatıvilert, un ihre edeu-

(uUuNg für den Prozess der Säkularisierunglung un)' der Schirmherrschaft des Bun-
un! für die Geburt der Toleranzidee wirddespräsidenten die rechtlich gesicherte mehr der weniıger gering veranschlagtkonfessionelle Pluralıtat als epochema- xel Gotthard, Hans aler) Dass uchchende Errungenschaft der deutschen Ge-

schichte In Erinnerung rufen. Dass die der Westfälische Friede dem Konfiessiona-
Augsburg die Gelegenheit wahrge- lisierungsprozess noch kein Ende SEIZEG,;

OINMMECIN hat, sich ıIn dieser Ausstellung wI1e die CUCIE Forschung herausgearbei-
tei hat, kommt ingegen N1C. mehr Inzugleich als Friedensstadt und Kulturmet-
den 1C'! ES erscheint mittlerweile sehrropole präsentieren, 1st inr nicht
fraglich, OD das e1icCc I definıtiv113  Reformation und Frühe Neuzeit  Reformation und Frühe Neuzeit  Konfessionalisierung in den Territorien  Als Frieden möglich war. 450 Jahre Augs-  burger Religionsfrieden. Begleitband  und Gegenstand unversöhnlicher Deu-  zur Ausstellung im Maximilianmuseum  tungskontroversen darzustellen. Der zeit-  Augsburg, hrg. von Carl A. Hoffmann,  liche Bogen wird bewusst bis 1648 ge-  Markus Johanns, Annette Kranz, Chris-  spannt, so dass die Vorläufigkeit und Un-  zulänglichkeit der Lösungen von 1555 in  toph Trepesch und Oliver Zeidler. Re-  aller Schärfe mit in den Blick kommen.  gensburg 2005, Verlag Schnell & Stei-  Thema der Ausstellung wie des Begleit-  ner. 688 S.  bandes ist weniger der Friedensschluss  Die aktuellen Bezüge des Augsburger  selbst als vielmehr das konfessionelle Zeit-  Religionsfriedens liegen auf der Hand.  alter als ganzes — meistens mit besonde-  Dass in Deutschland konfessionelle Ko-  rem Augenmerk auf Augsburg als Exem-  existenz reichsrechtlich verbrieft wurde,  pel. Nur zwei Beiträge (D. Willoweit, A.  Gotthard) befassen sich ausführlicher mit  während in den Nachbarländern die Neu-  gläubigen noch die Todesstrafe riskierten,  dem Reichsgrundgesetz selbst; alle ande-  ist ein historisches Erbe, an das man sich  ren Beiträge greifen weiter aus und wen-  heute mit gutem Grund öffentlich erin-  den sich der Konfessionsproblematik un-  nert. Schließlich finden auch bei uns po-  ter ganz verschiedenen Perspektiven zu,  wobei — entsprechend dem Konfessionali-  puläre Autoren mit der historisch ah-  sierungs-Paradigma — die Themenwahl  nungslosen Forderung „Holt Gott zurück  der Parallelität von Katholizismus, Lu-  in die Politik!“  wieder  Gehör (Peter  thertum und Calvinismus Rechnung trägt.  Hahne). Da bietet die 450-Jahr-Feier des  Augsburger Religionsfriedens von 1555  Dabei wird die Rolle der Pax Augustana  willkommenen Anlass, mit einer Ausstel-  als Zäsur eher relativiert, und ihre Bedeu-  tung für den Prozess der Säkularisierung  lung unter der Schirmherrschaft des Bun-  und für die Geburt der Toleranzidee wird  despräsidenten die rechtlich gesicherte  mehr oder weniger gering veranschlagt  konfessionelle Pluralität als epochema-  Axel Gotthard, Hans Maier). Dass auch  chende Errungenschaft der deutschen Ge-  schichte in Erinnerung zu rufen. Dass die  der Westfälische Friede dem Konfessiona-  Stadt Augsburg die Gelegenheit wahrge-  lisierungsprozess noch kein Ende setzte,  nommen hat, sich in dieser Ausstellung  wie die neuere Forschung herausgearbei-  tet hat, kommt hingegen nicht mehr in  zugleich als Friedensstadt und Kulturmet-  den Blick. Es erscheint mittlerweile sehr  ropole zu präsentieren, ist ihr nicht zu  fraglich, ob das Reich „1555 definitiv ...  verdenken.  Die Herausgeber des begleitenden Es-  ein (lediglich) politisches System“ gewe-  say- und Katalogbandes legen den Akzent  sen sei, wie Gotthard (S. 284) meint. Viel-  auf die Bedeutung des Friedensschlusses  mehr wurden ja durch die Paritätsregeln —  für „interreligiöses Zusammenleben und  1555 und erst recht 1648 — die Konfessio-  nen keineswegs aus dem politischen Be-  interkulturelle Akzeptanz“ (S. 15). Das be-  reich ausgeklammert, sondern ganz im  deutet aber nicht, dass die historische  Komplexität einer gut gemeinten ge-  Reich wurden dadurch von dem Konfes-  Gegenteil: Alle politischen Verfahren im  schichtspolitischen  Absicht  geopfert  würde. Die zahlreichen, von renommier-  sionsgegensatz geradezu imprägniert.  ten Fachleuten verfassten Essays unter-  Europäische Bezüge stellen mehrere  schlagen keineswegs die Ambivalenz die-  Beiträge her,  so etwa Wolfgang E.J. We-  bers Essay üb  er die französische Theorie  ses schwierigen Vertragswerks, das tref-  der „Politiques“. Istvän G. Töth erinnert  fend als „Legitimation der Zwietracht als  daran, dass politische Duldung Anders-  politische Lebensform“ bezeichnet wor-  den ist (Winfried Schulze). Vielmehr ge-  gläubiger auch von den osmanischen  lingt es, den Augsburger Religionsfrieden  Herrschern praktiziert wurde; Eike Wol-  nicht nur als Ende eines Konfessionskrie-  gast behandelt das Zusammenleben von  Christen und Juden im Reich, dem auch  Koexistenz auf Reichsebene,  ges und als Anfang einer Phase friedlicher  sondern  ein eigener Ausstellungsteil gewidmet ist.  Den Problemen des bikonfessionellen All-  auch als rechtliche Basis der weiterenverdenken.
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jJüngeren Weggelährten glaubenLags In Oberdeutschland wendet sich olf
jelsling - Silvia Serena Tschopp greift können, VOI em die Kontemplation,
als Exempel den Augsburger alender- Iso das dem ythmus des Kirchenjahrs
streıt heraus. DIıie konfessionelle Polarisie- olgende Hineinversenken 1n biblische
IUN$S akzentuleren ern! OeC! 1ın einem Szenen un deren spirıtuelle N-

wartiıgung Als 1595 die demnach nochS über die divergierenden konfessio-
nellen Bildsprachen und Dıieter Breuer In VO  - Ignatlus selbst In Auitrag gegebenen
einem Beıtrag über die Auseinanderent- Adnotatıones et mediationes Evangelica
wicklung konfessionelle Sprach- und 1L1- YQUAE IN SACFrOSANCLO MISSAE Sacrtfici0 tOfO
teraturraume. In der Uus1ı (F. Körndle, NNO eguntur erstmals In nNntwerpen CI -

emmel), der Sakralarchitektur schienen, Wal TEUNC uch ihr UTtfOr be-
un 1mM Kunsthandwerkurst) (B reıts verstorben Und uch

Kommer, HarasımowI1CZ) selbst bei das altere Vorbilder anknüpfende
liturgischem era lassen sich konfessio- Werk bereits ıne wechselvolle Geschichte
nell edingte as  eische Dıvergenzen of- hinter S1CH. eın lext wurde bereits ZWI1-
fenbar nicht leicht un:! eindeutig fest- schen 1568 un 1576 geschrieben, Orlen-
tellen. Das 1st Iuür 1ne Ausstellung, die ler‘ einschlägigen Zeichnungen des
ihre Botschaften VOTI em visuell vermıt- italienischen Künstlers LIivIoO Agrestil. Die
teln soll, en Problem Umsetzung dieser kizzen In RASDIE-

Zu den historischen Phänomenen, die chende Stiche erwles sich jedoch als
konfifessionell deutlich divergleren, gehö schwierig; die Suche nach geeigneten Ste-
nicht uletzt uch die Erinnerungskultur chern und erlegern ın ugsburg und
un: damıit die Deutung des Augsburger Innsbruck scheiterte, TSTI ıIn NIW!
Religionsfriedens selbst Stefan ROm- wurden mıiıt den Bruüdern Wier1icx über-
melt zeigt In seinem materlalreichen un zeugende unstlier un mıt Martın Nut1ius
instruktiven Beıtrag über die Jubiläums- eın leistungsfähiger Drucker und erleger
feiern VO. 1655 his 1955, ass dieses Da- gefunden. Der olg des Werkes Walr
IU einen Kristallisationskern einer K oroß ES wurde nicht 11UT VO  — zanhnlreichen
Nu1n protestantischen MemorTlalkultur bil- Ordensmitgliedern gekauft und benutzt,
dete un ass seine Wahrnehmung bis sonder zirkulierte offenkundig uch In
weıit 1NSs ahrhundert hinein konfessio- weiteren reisen der römischen Kirche

und VO  — deren Anhängern. Bereı1lts 1nell vollständig divergierte. Auf kathaoli-
scher Seite sprach ILal VO „SOgenann- Jahr der Erstausgabe wurde 1ne€e zweite
ten'  « Augsburger Religionsirieden und VCI- Auflage publiziert; 1607 folgte 1ine noch-
band ihn noch 1955 miıt dem „schwersten mals erweiıiterte, dritte Edition.
Verhängnis“ des christlichen Abendlandes Dıe vorliegende, durch ıne miıt A1l-

len tichen 1ın hervorragender QualitätDer Vergleich mıt 2005 lässt CI -
INESSCIH)L, WI1e sehr sich die Lage mittler- erganzte Ausgabe beschränkt sich 1
weile verändert hat Bild- un! Textangebot auf die biblischen

Müuünster Barbara Stollberg-Rılınger Erzählungen die Empfängnis Marlas
SOWI1E die Geburt, Beschneidung un
autlie Christi Dıe Einleitungsstudie offe-

adal, Jerome Anmnotations anı edita- riert azu NiIC L11UT die notwendigen his-
f0NeSs the Gospels Vol The Infancy torischen Hintergrundinformationen,
Narratiıves. Translated DYy Frederick sondern bietet uch 1ne gediegene, sehr
Homann E with Introductory eindringliche kunsthistorische un kOon-

templationsgeschichtliche HeranführungudYy Dy alter elion Philadelphia,
Pennsylvanlia, Saılnt Joseph’s University und Erklärung. Die In ihrer Panoramik
Press 2003, 183 S Ulustrationen, und Perspektive nahezu urchweg höchst
mıiıt 153 Ilustrationen komplex un! modern gestalteten Stiche

kennzeichnen die dargestellten relg-
Der 1556 verstorbene Gründer nNISSse, rte un Personen mıt Buchstaben

des militärisch organisierten Jesultenor- un geben ihrer Basıs entsprechende
ens Wal sich N1IC uletzt angesichts der Erläuterungen. Die Folgeseiten Sind annn
existenziellen Gefährdungen seliner regelmäßig einer Wiederholung dieser
Schöpfung OIilenDar 1Im Klaren darüber, AJLCIL, darauf dem Abdruck der ent-
ass neben Exerzitien noch weitere gelst- sprechenden Bibelstellen AUS Lukas

un Matthäus In der tridentinischen Auf-liche Konditionierungsverfahren iTeieN
ussten, die Motivatlon, Loyalität fassung schlielßlich der entsprechenden
un das unermüdliche ngagement der Annotatıon, die sich ebenfalls den NOoO-
Ordensmitglieder für a  u un KT ten orlentiert, SOWI1E der einschlägigen
che dauerhaft sicherstellen können. Meditation gewidmet. Fur den modernen
Zu diesen Verfahren zählte WE WITr Leser auffällig bis merkwürdig erscheinen
dem Zeugni1s se1INeESs fast ZWaNnzlg TE die Darstellung un Darlegungen VOLI Dd-
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